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gartenkunst sanieren

Der sophienberg in kirchberg
um die mitte des 18. Jahrhunderts kam überdruss auf an den geome  tri
schen Barockgärten. allenthalben entstanden landschaftsparks nach 
englischem muster, sei es als naturhafte Weiterentwicklung barocker 
Anlagen wie in Schwetzingen, sei es als neu geschaffener Mikrokosmos 
wie im stuttgarter Fildervorort Hohenheim. über den Park dort allerdings 
äußerte goethe 1797, das ganze habe „ein kümmerliches ansehen“.
Vorbild für diese landschaftsgärten war der um 1770 entstandene Wör
litzer Park, für den der Fürst von anhaltDessau, leopold Friedrich Franz, 
auf ausgedehnten englandreisen inspiration gesammelt hatte und von 
dem goethe begeistert war. eine kunstvolle kleinwelt mit seen, kanälen, 
Inseln, prachtvollen Einzelbäumen, waldartigen Pflanzungen und künst
lichen architektonischen elementen wie grotten, tempeln, amphithea
tern und einem nymphäum.

in dieser ausgabe
sophienberg, kirchberg a. d. Jagst

Handwerker–musterhaus, 
karlsruheDurlach
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Wildwuchs am sophienberg

Ein Fürst und sein Park
Von Wörlitz angetan war auch ein Duodezfürst im Os
ten Württembergs, christian Friedrich karl zu Hohen
lohekirchberg (1729–1819). ein mann der aufklärung 
und stark berührt von Jean Jacques rousseaus Forde
rung „Zurück zur natur“. er hat sein kleines Fürsten
tum 50 Jahre lang regiert, von 1769 bis 1819, und dabei 
die beiden wesentlichen Phasen der gartenkunst 
erlebt – von den symmetrisch starren anlagen des 
spätbarock und rokoko bis hin zu den oft ungestüm 
romantischen englischen Versionen.
geerbt hat er neben dem Ort kirchberg selbst auch 
Hofgarten, Orangerie und schloss, allesamt barocke 
gebilde. Dazu noch einen 60 meter hohen umlaufberg 
der Jagst in sichtweite des schlosses: den altenberg, 
der auf seiner südseite insbesondere im 17. Jahrhun
dert intensiv als rebhang genutzt wurde. noch heute 
vorhandene steinriegel, trockenmauern und treppen 
erinnern daran. (informationen auch im Weiteren u. a. 

aus der Broschüre „Der sophienberg eine fürstliche 
Parkanlage“ von grete gonser – kirchberger Hefte 16. 
O. imp. o. Jahr.)

Anregungen aus Aschaffenburg
Bei einer Reise nach Aschaffenburg (1782) entdeckte 
christian Friedrich karl dort den „schönbusch“, süd
deutschlands ersten englischen garten mit Hirtenhäu
sern und Philosophenhaus, Freundschaftstempel und 
tal der spiele, mit eigens angelegten Wasserläufen, 
einem künstlichen Berg und in den Wald gehauenen 
sichtschneisen. alles in konkurrenz zu Wörlitz geschaf
fen vom berühmtesten deutschen gartenarchitekten 
seiner Zeit, Friedrich ludwig von sckell.
Der Fürst aus dem Hohenlohischen war enthusias
miert und erkannte auf anhieb die topographischen 
analogien zu seinem altenberg. über den liest man in 
einer zeitgenössischen Darstellung: „nahe dem Jaxt
flusse erhebt sich ein hoher, mit Bäumen, Gemüsegär
ten und Buschwerk bewachsener, von der natur und 
wahrscheinlich von dem veränderten lauf des Flusses 
zubereitet runder Hügel, so romantisch als möglich 
und weit ansehnlicher als der auf dem schönen Bu
sche bei Aschaffenburg.“

Abwerbung kompetenten Personals
christian Friedrich karl konnte den Hofgärtner vom 
schönbusch gewinnen und auch den Brandenburger 
gärtner krüger. Beide machten sich alsbald ans Werk: 
auf dem gipfel des altenbergs entstand ein Plateau, 
kreisförmig bepflanzt, außen mit Pappeln, in der Mitte 
mit Obstbäumen und im kern mit Johannisbeersträu
chern. ein wenig weiter unten entstand als erstes ge
bäude die „chaumière“, ein strohgedecktes steinhaus 

Die Landeskonservatorin Prof. Dr. Ulrike Plate erkennt 
im Sophienberg ein „bemerkenswertes, auch über re
gional bedeutsames Gartendenkmal“. Die Denkmalstif
tung beteiligt sich deshalb auch mit 33 000 Euro an 
den erforderlichen Rekultivierungs arbeiten.

inschriften zeigen die einstige Bliebtheit des sophienberges 
als Ausflugsziel. Manche Besucher kamen offensichtlich 
mehrfach. 

Diese feine oktogone Holzkonstrukion überdachte das 
 Belvedere. Der Blick von hier geht hinüber zum schloss 
kirchberg (siehe Bild s. 1).
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mit rindenverkleideten mauern, das einmal als Wirt
schaftsgebäude diente, längst aber abgegangen ist.

„Und es ward Garten“
1783 kann als Beginn der arbeiten für diesen Berg
garten gelten. „und es ward garten“ heißt es auf 
ei nem gründungsstein, einem von vielen einstigen 
kleindenkmalen dort oben. im revolutionsjahr 1789 
entstand als zweiter fester Bau das „teehaus“, auch 
„christiansruhe“ genannt. unten mit Quadersteinen 
gemauert, darüber dann Fachwerk mit Backsteinen. 
Der fränkische Heimatdichter SchaeffScheefen, der 
am Fuß des Bergs ein sommerhaus bewohnte, notier
te 1935 darüber, noch deutlich im stil der Wandervo
gelbewegung: „ein Häuschen ist noch da, es verkriecht 
sich hinter Bäumen. Das Volk nennt es das teehaus 
… Die Fensterläden sind geschlossen. es brechen 
schlüssel ab, wenn ein unberufener kommt, um das 
geheimnis zu lösen. ein blindes, zerschlagenes Fens
ter gibt das geheimnis einer grenzenlosen dunklen 
traurigkeit preis.“ Das teehaus war also lange erhalten 
geblieben, bis 1946 Vandalen kamen. sie schlugen mit 
großen steinen die türfüllungen ein und rissen für ein 
lagerfeuer das Parkett heraus. so blieb nur noch ein 
ruinöser unterer stock mit spitzbogigen Fenster und 
Türöffnungen.

Doch zurück zu den anfängen dieses „englischen“ 
Berggartens. 1790 erhielt der Hügel seinen heute noch 
gebräuchlichen namen „sophienberg“. sophie hieß 
sowohl die gemahlin des Fürsten als auch seine 1787 
verstorbene schwester. 1791 entstand ein Belvedere, 
die einzig noch erhaltene Baulichkeit auf dem sophien
berg, eine art hölzerner monopteros auf hohem, neo
gotischem steinsockel, vom einheimischen Hofmaler 
Franz Xaver Probst geplant und mit klassizistischen 
Wandbildern ausgeschmückt.

Rindenhäuschen mit Goldknopf
Wie schon die chaumière von 1783 war auch dieses 
Belvedere mit rinde verkleidet und hieß daher im 
Volksmund „rindenhäuschen“. christian Friedrich 
karls Hofbildhauer J. J. meyer hat es mit einem ver
goldeten knopf auf dem Dach gekrönt. eine andere 
noch erkennbare Baulichkeit ist die scheinmauer, die 
sich gekonnt mit dem anstehenden muschelkalk hier 
verträgt. andere, meist in der Zeit versunkene klein
denkmale auf dem sophienberg waren Brückchen zu 
den Pavillons, ein Brunnenhaus, ein Denkaltar in Form 
eines runden, kunstvoll behauenen steins, eine Herme 
mit überlebensgroßem sandsteinkopf, ein Pan auf ei
nem kleinen Obelisken und nicht zuletzt das „Privet“, 
wie man den abort in einer hohlen eiche nannte.

im anstehenden muschelkalk verankert reste der „scheinmauer“. links das sogenannte teehaus.
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19. Jahrhundert: Weiterentwicklung und   
erste  touristische Übernahme
Die Vegetation des sophienbergs hatte anfangs drei 
Bereiche: den Waldrand am Hangfuß, die Zone am 
West, Ost und südhang sowie das gipfelplateau mit 
seinen Pappeln, Obstbäumen und sträuchern. Diese 
künstliche Hochebene ließ der nachfolger von christi
an Friedrich karl, Fürst georg ludwig, 1826 umforsten. 
Die drei ringe entstanden botanisch neu: innen statt 
Johannisbeerstauden rosen, in der mitte Platanen und 
außen linden, ohnedies ja die charakterbäume des 
sophienbergs.
Die linden und eichen hier oben sind schätzungsweise 
hundert bis hundertzwanzig Jahre alt, gehen also nicht 
mehr auf die Neubepflanzung der Bergparkanlage 
unter karl ludwig zurück, die schon sein Vater im stil 
der Zeit für „sein Volk“ zur naherholung und erbauung 
freigegeben hatte.

Grünes Dämmern zwischen alten Bäumen
als das geschlecht der Hohenlohekirchberg ausstarb, 
kam der sophienberg 1863 unter bürgerliche regie 
und wurde zur Pflege dem Kirchberger Fremden und 
Verschönerungsverein überantwortet. 1935 be
schreibt der fränkische Heimatdichter SchaeffSchee
fen, dessen sommerhaus am Fuß des sophienbergs 
noch erhalten ist, die damalige atmosphäre an und 

auf der erhebung: „ein merkwürdig runder Berg, der 
die gedanken an sich zieht und sich mit geheimnissen 
umgibt, die man hinter dem Dickicht seines grünen 
mantels vermutet. Der Weg führt in ein grünes Däm
mern aufwärts zwischen alten Bäumen. Hinter jedem 
menschen, der da eintritt, fällt das tor zu.“ 

Landschaftsgemälde, begehbar
Dies tor soll nun aufgestoßen und aus dem sophien
berg wieder ein „begehbares landschaftsgemälde“ 
werden, nach der intention seines urhebers, oder, 
in der pragmatischeren Denkweise unserer tage, als 
touristenmagnet. Dafür gilt es, aussichtsschneisen ins 
wild wachsende gehölz zu schlagen, treppen, mauern 
und steinriegel auszubessern und zu verfestigen. Für 
die Sachgesamtheit Sophienberg empfiehlt ein neu
erliches gutachten der universität Freiburg, die West 
und südseite „mit ihren beeindruckenden steinriegeln 
und dem noch fast vollständig vorhandenen, filigran 
anmutenden Wegenetz“ herauszuarbeiten und „die 
Baumbestände der dichtbewachsenen Ostseite und 
des steilen nordhanges weitgehend zu belassen“.

Sicherung, Konservierung und Restaurierung  
der Gebäude
auf die noch erkennbaren Baulichkeiten wie Belvede
re, Teehaus und Scheinruine hat die Denkmalpflege 
ein besonderes augenmerk. Das Belvedere bietet 
noch immer einen hinreißenden Blick auf Jagsttal wie 
schloss und ist umgekehrt vom schloss her ein mar
kanter „Point de vue“ auf den sophienberg. Das malt
rätierte teehaus wird wohl als edle ruine reaktiviert. 
Hier geht es um konservierung und restaurierung der 
Natursteinfassade mit ihren spitzbogigen Öffnungen. 
Bei der scheinruine mit ihrem imposanten mauerwerk 
sind vor allem statische sicherungsarbeiten vonnöten.

spitzbogige Fenster und eingang des teehauses. statt des 
zweiten stockes gibt es nur noch ein notdach. 

Hier stand einst der „Denkaltar“ in Form eines runden, 
 behauenen steins.
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liebe leserinnen und leser!
Die coronaPandemie in diesem Jahr hat in 
viel   facher Hinsicht als „Brennglas“ gewirkt, hat 
gesellschaftliche, wirtschaftliche und soziale 
Probleme verschärft und damit offengelegt. 
 ein ergebnis des sogenannten „lockdowns“ 
war  aber auch, dass Ausflüge in die nähere und 
weitere regionale umgebung an Beliebtheit 
zu  genommen haben: Die reisefreiheit war 
ein  geschränkt, viele menschen hatten weni
ger berufliche und soziale Verpflichtungen zu 
erfüllen, Bewegung an der frischen luft wurde 
nachdrücklich empfohlen. und so ist der klassi
sche „spaziergang“ wieder zu ehren gekommen, 
hat so mancher im eigenen stadtviertel bau
historische entdeckungen gemacht oder sich 
bei einem Wochenendausflug eine kulturelle 
landmarke zum Ziel gesetzt.
unter diesen Orten waren auch die schwer
punkte dieser ausgabe der Denkmalstimme, 
der landschaftspark „sophienberg“ im hohen
lohischen kirchberg und das barocke „Hand
werkermusterhaus“ in karlsruheDurlach. nur 
zwei von vielen Projekten, die im Förderbericht 
für das vergangene Jahr 2019 aufgelistet sind: 
kapellen, stadtmauern, Bahnhofsgebäude, 
kirchen, gasthöfe, epitaphe, Wohn und Hand
werksgebäude, Burgruinen. Die aufzählung 
verdeutlicht die ganze Bandbreite denkmalpfle
gerischer möglichkeiten, die bunte Palette der 
zu schützenden Objekte, bei denen die Denk
malstiftung – teils auch mehrfach – hilft, sie vor 
dem Verfall zu retten und zu erhalten. 
Zum Dank für das erlöschen der Pest haben die 
menschen der Barockzeit Denkmäler gestif
tet, darunter Pestsäulen und kreuze und so 
manche Kapelle. Im Förderbericht findet sich 
der Hinweis auf die überstandene maul und 
klauenseuche als grund für den Bau der Josefs
kapelle in rangendingen.
noch ist die coronaPandemie nicht vorbei, 
doch in Deutschland ist sie bislang eher glimpf
lich verlaufen. Vielleicht könnte das ein anlass 
sein, nicht gleich ein neues Denkmal zu stiften, 
so aber doch die erhaltung bestehender Denk
mäler zu fördern. es würde uns sehr freuen, 
wenn sie unsere Denkmalstiftung in diesem 
sinne unterstützen würden, wir danken ihnen 
sehr dafür.

Professor Dr. rainer Prewo 
(Vorsitzender) 

Ministerialrat a. D. Peter Rothemund
(geschäftsführer)

D
   E

Wichtiger Hinweis zum Datenschutz
Wenn sie für die Denkmalstiftung BW eine spende über
weisen möchten und wünschen, dass ihr name als spender 
veröffentlicht wird, dann setzen Sie bitte ein Kreuz in das 
Feld vor dem namen. sie haben als spender das recht, die 
einwilligung jederzeit zu widerrufen. ausführliches zum the
ma Datenschutz und die verantwortliche Stelle finden Sie auf 
unserer Webseite: www.denkmalstiftungbw.de
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Nachweis für das Finanzamt
als spendenquittung für Beträge bis zu 200 euro genügt zur 
Vorlage beim Finanzamt der einzahlungsbeleg. Für höhere Be
träge stellen wir ihnen eine spendenbescheinigung aus; hierzu 
ist die angabe der vollständigen adresse notwendig

Die Denkmalstiftung Baden-Württemberg …
… ist eine stiftung bürgerlichen rechts mit dem Zweck der 
Förderung des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege. Sie 
verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und 
steuerbegünstigte Zwecke. sie fördert bevorzugt die erhaltung 
und instandsetzung von privaten kulturdenkmalen und unter
stützt besonders initiativen von Fördervereinen.

stimmen 
zur Denkmalpflege

„Historische Bauten und denkmalge
schützte stadt und Dorfensembles sind 
wesentliche Bestandteile des kulturel
len erbes in Deutschland. Die Denk
malstiftung BadenWürttemberg leistet 
einen unverzichtbaren Beitrag, dieses 
einzigartige erbe zu bewahren. mit 
seinen traditionellen und historischen 
techniken und restaurierungsmetho
den ist das Handwerk dabei ein wichti
ger Partner und wesentlicher schlüssel 
zum erhalt von kulturgut und bedeu
tungstragender substanz.“

rainer reichhold,  
Präsident der Handwerkskammer region stuttgart

impressum/Herausgeber
Denkmalstiftung BadenWürttemberg
charlottenplatz 17,  70173 stuttgart
tel.: 0711 2261185,  Fax: 0711 2268790
www.denkmalstiftungbw.de
email: info@denkmalstiftungbw.de

geschäftsführer: Peter rothemund
geschäftsstelle: andrea Winter

redaktion:
Peter rothemund (VisdP), Dr. irene Plein,
Dr. karlheinz Fuchs, andré Wais, andrea Winter, 
Dr. sabine Besenfelder

Produktion: Verlagsbüro Wais & Partner  

Bildnachweis: s 1–4, s 13, s 19 u, s 20 u Verlagsbüro Wais & Partner,  
e. keefer; s 7–8 th. lichy; s 9–10 Öchsle schmalspurbahn e. V.,  
B. Bechter;  s 11 u. s. 12 Verlagsbüro W & P, karl g. geiger; s 14 ol stadt 
Bönnigheim; s 14 or stadt Breisach; s 14 u sutter3kg; s 15 o ch. Pitz;  
s 15 u D. Böser; s 16 ol F. J. Henninger, architekt; s 16 or ch. mack;  
s 16 u Dr. m. malo; s 17 ol Dr. klaus Hipp; s 17 or t. schondelmaier; s 18 
o architekturbüro Weber; s 18 u von roeder; s. 19 o tittel Bau gmbH; 
s. 20 o r. maier gmbH, r. maier; s 21 l kugele immo; s 21 r g. moriell, 
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r. Bouley; s 23 stadt Villingenschwenningen; s. 24 B. Felkel 
 
Auflage: 75.000



7

DenkmalstiFtung BaDenWürttemBerg

die protestantische linie karls „BadenDurlach“ – im 
gegensatz zu „BadenBaden“, der im süden angren
zenden katholischen linie.
Durlach wurde dann unter karl ii. zügig zur residenz 
ausgebaut. Die einheimischen nannten ihn „karle mit 
der tasch“, weil er die an seiner schlossburg beschäf
tigten Bauarbeiter eigenhändig und aus eigener 
Tasche zu entlohnen pflegte. 

Verlegung der Residenz um 1700
Doch 1641, gegen ende des Dreißigjährigen kriegs, 
brandschatzten die schweden den Ort, und 1647 
die mit ihnen verbündeten Franzosen. kaum erholt, 
geriet Durlach in die Vernichtungsmaschinerie des 
„Pfälzischen kriegs“ am Oberrhein: 1689 zerstörten 
französische truppen auf Befehl ludwigs XiV. die 
klei ne residenz und insbesondere ihr schloss. Der 
„sonnenkönig“ duldete keinerlei macht in seiner nähe. 
Das schloss, nun weitgehend ruine, diente aber im
mer noch als residenz der markgrafen. Baupläne, vor 

erHalten unD nutZen

ein barockes Handwerkerhaus
in karlsruheDurlach 

Baugeschehen am Rand des Fächers
Durlach gilt als „die mutter karlsruhes“. seine poli
tisch wichtigen Jahre waren zwischen 1565 und 1715. 
1565 verlegte der protestantische markgraf karl ii. die 
residenz von Pforzheim hierher. seitdem nannte sich 

außen noch durchaus ansehnlich, innen so marode, dass der abriss drohte.

Innenaufnahmen von der Baustelle zeigen viel marode 
Substanz an Wänden, Decken und Böden. Der neue 
Eigentümer, ein Architekt, hat schon mit dem Nachbar
haus sein denkmalschützerisches Talent bewiesen. Er 
will nun nach entsprechender Sanierung drei Wohnein
heiten schaffen. Die Denkmalstiftung beteiligt sich an 
den umfangreichen Maßnahmen für dieses barocke 
Musterhaus.
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allem von Domenico egidio rossi, der auch in rastatt 
tätig war, blieben freilich unvollendet, denn der 1679 
in Durlach geborene und 1709 an die regierung ge
kommene markgraf karl Wilhelm trug sich schon mit 
gedanken für seine nachmalig berühmte residenz 
fünf kilometer entfernt im Hardtwald, aus der schließ
lich, von deren neuem schloss ausgehend, die einzig
artige „Fächerstadt“ karlsruhe werden sollte.

Flucht aus der protestantischen Enge
Durlach war jetzt nur noch eine übergangsheimstatt 
bis zur Vollendung der neuen residenz karlsruhe. 
karl Wilhelm folgte mit dieser Verlagerung des regie
rungssitzes nicht nur einer mode (Versailles, ludwigs
burg, mannheim). es heißt, er habe dort draußen im 
Hardtwald auch Freiheiten für sein überschäumendes 
barockes temperament im mittelpunkt großer Feste 
und erotischer abenteuer gesucht. Dafür waren seine 
streng protestantischen Durlacher doch zu bieder.

Modell vom Hofbaumeister
Für das durch den Franzoseneinfall mitzerstörte 
bürgerliche städtchen hat der Hofbaumeister, thomas 
lefèbvre, 1698 eine modellverordnung erarbeitet. 
lefèbvre stammte aus Brüssel, wo er um 1635 zur 
Welt kam. Zuerst am BadenBadener Hof markgraf 
Wilhelms tätig, wechselte er 1669 als kammerdiener 
und Hofmaler in die Durlacher residenz. Der damals 
dort regierende markgraf Friedrich magnus ermöglich
te ihm ein studium in Venedig. nach BadenDurlach 
zurückgekehrt, ernannte man ihn dort erst zum Hof
baumeister, 1704 dann zum Baurat und bald darauf 
zum Oberbaurat. Er nahm auch Einfluss auf den Wie
deraufbau des Durlacher schlosses. Darüber hinaus 

plante er muster für kirchen, Pfarr und amtshäuser. 
1720 starb er mit 84 Jahren in Durlach.

Barocke Musterhäuser
Von lefèbvres musterhäusern steht eines, etwas 
va riiert, in repräsentativer ecklage in Durlachs kelter
straße 23. Die langseite hat vier, die schmalseite drei 
achsen. auf hohem steinernem sockel erhebt sich im 
ersten Obergeschoss einfaches, aber wirkungsvol
les Fachwerk: Balkenrauten und darüber diagonale 
Kreuze schaffen dabei hölzerne Ziergitter. Auch die 
Holzklappläden im erdgeschoss tragen zum lebhaften 
erscheinungsbild bei. Das Walmdach ist ziegelgedeckt, 
die gauben darauf stammen aus dem 19. Jahrhundert. 
Dieser weitgehend erhaltene lefèbvrische modellbau 
war 1739 im Besitz des küfers michael kottler und gibt 
so einen anschaulichen Begriff von der Wohnkultur 
im Handwerkerviertel hier. ulrike Plate, die landes
konservatorin, kommt zu der Bewertung: „Das nicht 
zuletzt durch sein aufwendiges Zierfachwerk male
risch wirkende spätbarocke Wohnhaus ist für Durlach 
in mehrfacher Hinsicht bedeutsam, zum einen als opti
sche Bereicherung ... zum anderen jedoch als histori
sches Dokument der Orts und architekturgeschichte.“

Rettung in letzter Minute
sanierungsmaßnahmen um 1980 führten zu erhebli
chen substanzschäden am Fachwerk insgesamt und 
am Dachstuhl im Besonderen, derart, dass das Haus 
akut einsturzgefährdet war und baupolizeilich ge
räumt werden musste. ein abbruchantrag folgte. erst 
in letzter minute konnte das musterhaus nach Vorlage 
eines neuen sanierungskonzepts gerettet werden. eckzimmer im 2. stock während der renovierung.

Auch unterm Walmdach werden Wohnräume geschaffen.
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Bürgerpreis 2020 für den 
Öchsle Schmalspurbahn e. V. 
Das „Öchsle“ ist die letzte vollständig erhaltene 
schmal  spurbahn der königlich Württembergischen 
staatseisenbahnen. als bekannte und beliebte mu
seumsbahn verkehrt das Öchsle seit 1985 zwischen 
Warthausen und Ochsenhausen. Dass jährlich rund 
45 000 Fahrgäste in den genuss einer reise in diesem 
historischen Fahrzeug kommen, ist vor allem das Ver
dienst eines engagierten Bürgervereins. Der Öchsle 
schmalspurbahn e. V. erhält nun für seine tätigkeit 
den Bürgerpreis der Denkmalstiftung BadenWürt
temberg.
Der Verein setzt sich seit seiner gründung im Jahr 
1982 für den erhalt der letzten ehemals königlich 
württembergischen schmalspurbahn ein. rund 300 
mitglieder zählt der Verein heute. Viele davon unter
stützen ihn nicht nur mit Beitragszahlungen, sondern 

mit ehrenamtlicher arbeit. über 10 000 stunden 
kommen so jedes Jahr zusammen. Zum einen treffen 
sich die aktiven mitglieder regelmäßig, um gemein
sam an den lokomotiven und weiteren gerätschaften 
zu schrauben. Zum anderen unterstützen sie auch 
personell den Betrieb der ÖchsleBahn. sie sorgen 
dafür, dass die museumsbahn an ca. 75 tagen im Jahr 
verkehren kann und kümmern sich um die Bewirt
schaftung des speisewagens. Darüber hinaus ist der 
Verein mitveranstalter bei zahlreichen eventfahrten – 
wie z. B. bei der „kulinarischen reise“.

Erst Dampf, dann Diesel – Meilensteine des Vereins
ein meilenstein in der geschichte des Vereins ist der 
Erwerb einer OriginalMalletDampflok 99 633, die 
1899 in der maschinenfabrik esslingen produziert 
wurde. in liebevoller kleinarbeit wurde diese aufwän
dig restauriert, so dass sie 2015 wieder in Betrieb 
genommen werden konnte. auch historische Perso

mit Volldampf durch die herrliche landschaft Oberschwabens: das Öchsle.
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coronapause 
bei den Denkmalfahrten
auch 2020 waren wieder zwei Denkmalfahrten exklu
siv für die Freunde und Förderer der Denkmalstiftung 
geplant. Prof. michel goer, ehemaliger landeskonser
vator und der stiftung als früheres kuratoriumsmit
glied eng verbunden, stand mit vielen guten ideen für 
ein spannendes Fahrtenprogramm bereit – doch dann 
kam corona und nach langem überlegen die entschei
dung, in diesem Jahr zu pausieren. Wir wollen nieman
den gefährden, weder die Fahrtteilnehmer noch die ei
gentümer der besuchten Denkmale, in denen es in den 
räumen und treppenhäusern oft sehr eng zugeht. auf 
Objekte im Freien auszuweichen, zum Beispiel Burg
ruinen, stadtmauern und Friedhöfe, hätte ein weniger 
attraktives Programm ergeben. und lange Busfahr
ten wären mit maske und abstandsgebot auch nicht 
der ideale Ort gewesen, um als Denkmalfreunde ins 
gespräch zu kommen. Wir bitten sehr um ein freundli
ches Verständnis unserer Förderer und Freunde. und 
werden neu starten, sobald die rahmenbedingungen 
dafür wieder stimmen.

stellungnahme zum geplanten 
neuen klimaschutzgesetz 
Das landeskabinett hat ende mai den entwurf ei nes 
„gesetzes zur Weiterentwicklung des klimaschutzes“ 
in die anhörung gegeben. Da der entwurf den umge
bungsschutz für die „kulturdenkmale von besonderer 
Bedeutung“ (diese umfassen nur rund zehn Prozent 
des Denkmalbestands) tangiert, hat sich die stiftung 
dafür eingesetzt, dass die regelungen des Denkmal
schutzgesetzes unberührt in geltung bleiben (der 
schwä bische Heimatbund hat sich in gleicher Weise 
für die Fortgeltung des bestehenden Denkmalrechts 
eingesetzt). Diese regelungen ermöglichen es, klima 
und Denkmalschutz – die in unserer landesverfas
sung den gleichen rang haben – im einzelfall durch 
gerechte abwägung zum ausgleich zu bringen. es ist 
dabei zu bedenken, dass ein etwaiger Konfliktfall kei
ne grundsätzliche Bedeutung für die erreichung der 
klimaschutzziele des landes hätte. anders stellt sich 
dies für die Ziele des Denkmalschutzes dar, da jedes 
der wenigen und unersetzbaren „kulturdenkmale von 
besonderer Bedeutung“ zum allerengsten kern des 
bedeutenden kulturellen erbes BadenWürttembergs 
gehört. 

nen, Puffer, Post und Güterwagen konnten über 
die Jahre ergänzt werden. nächstes großprojekt des 
Vereins ist die instandsetzung der ÖchsleDieselloko
motive V 51 903. Die restaurierung wird voraussicht
lich rund 250 000 euro verschlingen. Das Fahrgestell 
ist bereits fertig, im nächsten schritt wird der aufbau 
runderneuert. in ca. drei bis vier Jahren wird die lok 
dann einsatzbereit sein. Finanziert wird die restau 
rierung durch spenden und Förderer sowie die ein
nahmen durch den Verkauf von tickets für die Fahr
ten, speisen und souvenirs. 

Eine Auszeichnung für bürgerschaftliches 
 Engagement
Die Denkmalstiftung BadenWürttemberg zeichnet 
seit dem Jahr 2001 vorbildliches bürgerschaftliches 
engagement zur erhaltung von kulturdenkmalen in 
BadenWürttemberg aus. Der mit 5000 euro dotierte 
Bürgerpreis wird am 28. september 2020 in Ochsen
hausen von katrin schütz, staatssekretärin und 
Vorsitzende des kuratoriums der Denkmalstiftung 
BadenWürttemberg, dem Öchsle schmalspurbahn 
e. V. überreicht. Benny Bechter, Vorstand des Vereins, 
sieht der Verleihung des Bürgerpreises mit freudiger 
erwartung entgegen: „er ist eine Würdigung unserer 
bisher geleisteten arbeit. Das Preisgeld bringt uns 
dem Ziel, unsere OriginalDiesellok wieder in Betrieb 
zu nehmen, ein stück näher. Besonders in diesem Jahr 
können wir das geld gut gebrauchen.“

Aktive des Preisträgervereins stolz vor ihrer Dampflok.
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der hohen Zeit des eklektizismus, entstand der runde 
Quelltopf, von Balustraden eingefasst, auf sockeln mit 
Flachreliefs ruhend, die sternzeichen zeigen. anstelle 
von nymphen erhebt sich hier seit 1896 die stattliche 
statue der mutter Baar über den Quelltopf und zeigt 
der noch jungen Donau den langen Weg nach südos
ten. Die Denkmalstiftung hat seinerzeit erheblich zur 
sanierung dieses für das land auch touristisch heraus
ragenden kulturdenkmals beigetragen (vgl. dazu Heft 
4/2015).

Baukunst

nymphäum
in der antike ein Heiligtum über einem Brunnen oder 
einer Quelle, oft in Form halbkreisförmiger säulentem
pel bei entsprechenden Wasserbecken. auch aus grot
ten, natürlichen wie künstlichen, konnten nymphäen 
werden, oder, nah verwandt, Ädikulabrunnen. Die 
berühmteste solcher Wasseranlagen ist bis heute wohl 
die von 1732 bis 1762 in Rom geschaffene Fontana di 
trevi in meisterhafter barocker Brunnenbaukunst.
mit dem 18. Jahrhundert entstehen dann auch weiter 
im norden entsprechende gegenstücke, etwa am salz
burger kapitelplatz oder im Dresdener Zwinger.
Der marmorsaal im stuttgarter Weißenburgpark (um 
1900) ist als Brunnenhalle angelegt und ein kostbares 
Beispiel für ein nymphäum. Die großartigste Quellen
anlage im land aber ist gewiss die für die Donau im 
Donaueschinger schlosspark, obwohl ihr ursprung 
dort bis heute umstritten bleibt (siehe unser Bild). Die 
einheimischen kontern alle Zweifel mit dem Hinweis, 
dass bereits tiberius im Jahr 15 vor christus den 
Donauausgangspunkt hierher verortet hatte. 1875, in 

Baumeister

Peter von koblenz 
(ca. 1450–1500)
er gehört mit den Joergs, Parlern, ensingen und 
Böblingern sowie Bernhard sporer zu den stilbilden
den Baumeistern im Württemberg des spätmittel
alters. Er war der Baumeister Graf Eberhards V. 
(1445–1496) mit dem Beinamen „im Bart“. nach der 
teilung Württembergs 1442 in einen uracher und 
einen stuttgarter teil, die bis 1482 andauern sollte, 
entwickelte sich eberhard als Herrscher über das 
Uracher Gebiet zu einem „trefflichen Fürsten“, so der 
Landeshistoriker Karl Weller. Trefflich war vor allem 
seine größte kulturpolitische tat, die gründung der 
universität tübingen (1477).
Die wichtigste Baumeistertat des Peter von koblenz 
aber ist gewiss die kirche in eberhards uracher resi
denz, St. Amandus. Koblenz, seit 1470 gräflicher Ober
werkmeister eberhards, baute sie zwischen 1475 und 
1481. nach Dehio brachte er dabei „die schmuckreiche 
spätgotische architekturtradition des mittelrheinge

biets nach schwaben 
und machte mit sei
nen rheinischen stein
metzen urach zum 
Zentrum ei ner landes
weit aus strahlenden 
Bauhütte“.
ganz in der nähe zu 
St. Amandus entstand 
aus anlass von eber
hards erhebung zum 
Herzog im Jahr 1495 
auf dem marktplatz 
sein achteinhalb me
ter hoher Brunnen. 
eine wunderbare 
ar  beit, die allerdings 
nur noch als replik 

von 1905 zur Verfügung steht. Originalteile finden sich 
im Württembergischen landesmuseum stuttgart. Die 
Pretiose an diesem Brunnen ist ein steingehauenes 
Porträt des architekten mit klüpfel (hammerartiger 
schlegel) und meißel. eine rarität, denn Baumeister
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rätsellösung und gewinner 1/2020
Der gesuchte „architektonische Walfischbauch“, dessen 
innenseite auf dem Foto gezeigt wurde, war natürlich 
die mannheimer multihalle, am Herzogenriedpark 
gebaut im rahmen der Bundesgartenschau 1975. 
architekt war carlfried mutschler, Frei Otto hatte das 
tragwerk konzipiert.

aus den einsendern mit der richtigen lösung wurden als 
gewinner gezogen: annette Betzler, ellwangen; robert 
Brixner, stuttgart; thomas schulte im Walde, köln, und 
andrea garhöfer, sternenfels – sowie eine weitere Per
son. sie erhalten je ein exemplar des im lauinger Verlag 
erschienenen Buches von Wolfram grönitz „kulturland
schaften in BadenWürttemberg“. 

DENKMALStiFtUNG BADEN-WÜRttEMBERG 
charlottenplatz 17 . 70173 stuttgart 

 
telefon 0711 2261185 . telefax 0711 2268790 

email: info@denkmalstiftungbw.de 
www.denkmalstiftungbw.de

Mit Lotto-Mitteln kulturhistorisch 
bedeutsame Bauwerke erhalten.
seit 2013 ist die Denkmalstiftung 
BadenWürttemberg direkte emp
fängerin von glücksspiralemitteln in 
BadenWürttemberg. 

geWusst WO?

Denkmale im land
Wenn schon glas, dann kompromisslos und total. 
unser gesuchter architekt ist berühmt für eigenwilli
gen und überraschenden umgang mit jeder art von 
Baumaterial. Bei seinem gebäude hier scheint er sich 
noch selbst zu übertreffen. Auch die FAZ wusste sich 
seinerzeit zu begeistern und ordnete dies am 16. april 
2004 eröffnete, exorbitante Vorkommnis so ein: „Vom 
quadratischen grundriss bis zur pyramidalen steil
heit“ sei es die „gestalterische Quintessenz (hiesiger) 
Bautraditionen, ihrer verzwickten altstädtischen 
grundstücke, der waghalsigen übergänge, mit denen 
Bürgerhäuser sich einst in den oberen stockwerken 
zusätzliche Flächen erzwangen und der halsbreche
risch steilen satteldächer.“
Bei allem eigenwuchs dieses glassolitärs nimmt er 
also doch rücksicht auf seine steildachumgebung, 
sowohl auf die letzten reste einer vom Bombenkrieg 

porträts aus spätgotischer Zeit gibt es kaum. meist 
haben sich die architekten jener epoche mit kompli
zierten steinmetzzeichen verewigt.
Peter von koblenz war auch an anderen kirchen
bauten im südwesten beteiligt, etwa an chor und 
langhausgewölbe der Benediktinerklosterkirche in 

Blaubeuren (um 1494), an Chor und Chorflanken der 
stiftskirche in Dettingen/erms oder am chor von 
Münsingens Stadtpfarrkirche St. Martin (1495/96). 
Die Beteiligung am chor von tübingens stiftskirche 
St. Georg (um 1470), lange für wahrscheinlich gehalten, 
scheint mittlerweile wieder fraglich. 

zerstörten altstadt wie 
auch auf die „kleinmütig 
bemühten Fronten“ des 
Wiederaufbaus ringsum 
(FaZ). unser rätsel
gebäude ist demnach 
auch ein wegweisendes 
Beispiel fürs Bauen im 
Bestand, wobei seine 
transparente Hülle von 

innen zugleich einen unverstellten Blick auf das be
rühmteste Bauwerk der stadt erlaubt.
um welches gebäude handelt es sich, wobei der name 
obendrein die Zweckbestimmung enthält? und wo 
steht es? ein zusätzlicher tipp: Die stadt ist weithin 
bekannt für ein anderes, anfangs sehr umstrittenes 
und ebenfalls sehr neues architekturobjekt, nach dem 
wir vor einiger Zeit in einem rätsel gefragt haben. Wie 
schließlich heißt nun unser Baumeister, der als erster 
Deutscher den PritzkerPreis, sozusagen den nobel
preis für architektur, gewonnen hat?

Raten Sie mit
Wenn sie die lösung wissen oder herausgefunden ha
ben, schicken sie die antwort bis 31. Oktober 2020 auf 
einer Postkarte – bitte nicht als email – an die Denk
malstiftung BadenWürttemberg, charlottenplatz 17 
in 70173 stuttgart. Oder senden sie uns die antwort 
über die rätselseite auf unsere Webseite:  
www.denkmalstiftungbw.de
unter den einsendern verlosen wir fünf exemplare 
des titels „anja grebe, geschichte der Buchmalerei“, 
elsengoldVerlag, Berlin.

und denken sie daran zu vermerken, ob sie als gewinner genannt 
werden dürfen. sonst bleiben sie leider anonym.
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FÖrDer
BericHt
2019

auch 2019 beteiligte sich die Denkmalstiftung BadenWürt
temberg an der rettung und erhaltung unterschiedlichs
ter Denkmalobjekte. sie vermitteln einen guten eindruck 
von der kulturellen und historischen Vielfalt in unserem 
land. Dank der äußerst schlanken Verwaltung der stiftung 
und den Zuflüssen aus Mitteln der Lotterie GlücksSpirale 
konnten 55 Objekte mit insgesamt 1,9 mio. euro unterstützt 
werden. Wir haben die Objekte wieder alphabethisch nach 
Orten sortiert.

Albstadt-Ebingen, Gartenstraße, „Villa Haux“, BL
Das stuttgarter architekturbüro Böklen und Feil hat um 
1900 etliches im Württembergischen gebaut, ihre Villa Haux 
(1907/08) hätte auch in stuttgarts Halbhöhenlage gepasst. 
Bei diesem erstaunlichen Haus, stilistisch zwischen neoba
rock und Jugendstil, sind, was nur noch selten vorkommt, 
neben den reich gesprossten Fenstern sogar die Holzroll
läden aus der erbauungszeit erhalten geblieben. aber sie 
lassen sich kaum mehr bewegen, hängen schief, und die 
Halterungen zwischen den lamellen sind vielfach ausge
brochen. Da sie aber unabdingbar für das erscheinungsbild 
sind, beteiligt sich die Denkmalstiftung am erhalt bezie
hungsweise der sanierung dieser läden.

Albstadt-Lautlingen, Laufener Straße,  
„Gasthaus Krone“, BL
Der zweistöckige, traufständige und reich mit Fachwerk ver
sehene Prachtbau geht auf das Jahr 1697 zurück. errichtet 
wurde er als gäste und Wirtshaus für die Ortsherrschaft, 
die Grafen von Stauffenberg. Im Dachstuhl unter dem enor
men satteldach gibt es noch eine eingebaute räucherkam
mer, fast ebenso eindrucksvoll ist der keller mit vier meter 
hohem tonnengewölbe. Von Dach bis keller ein imposantes 
gebäude, das sich bis heute fast unverändert zeigt. 
Die „krone“ soll wieder als gasthaus genutzt, der originale 
Be stand wieder sichtbar werden. Dafür braucht es auch 
statische ertüchtigungen. Bei den sanierungsmaßnahmen 
an diesem barocken Prachtbau engagiert sich die Denkmal
stiftung mit 100 000 Euro, um „den ursprünglichen Zustand 
des 18. Jahrhunderts durch Rücknahme späterer Einbauten 
wieder erlebbar zu machen“ (Landesamt für Denkmalpflege).

Bad Boll, Blumhardt-Friedhof, GP
Der name Blumhardt ist in pietistischen kreisen Württem
bergs geläufig. Johann Christoph Blumhardt baute 1825 in 
Bad Boll ein „Zentrum für leib und seelsorge“. 1852 über
nahm Blumhardts sohn christoph die institution. 
Auf dem „Alten Badfriedhof“, der 1866 eröffnet und bis 
1912 belegt wurde, liegen neben einigen Dorfbewohnern 
vor allem Blumhardts, daher ist dieser gottesacker als 
„BlumhardtFriedhof“ bekannt. er erinnert wegen seiner 
vielen liegenden grabsteine an den jüdischen Friedhof in 
rottweil, der wiederum den gottesacker der pietistischen 
Gemeinde in Herrnhut zum Vorbild hat. Auffallend am Bad 

Boller Friedhof sind allerdings etliche deutlich markantere 
grabmale, etwa die von steinmetzen kunstvoll gearbeite
ten, liegenden grabplatten.
Die steine haben mittlerweile heftigen schaden genom
men,  im Zustand vergleichbar dem stuttgarter Hoppenlauf
riedhof. Wie dort unterstützt die Denkmalstiftung auch hier 
die Sanierung, und zwar mit 50 000 Euro.

Bad Säckingen, Münsterplatz, „Fuchshöhle“, Wt
Das fünfgeschossige schmale Haus gegenüber dem müns
ter St. Fridolin birgt die Gaststätte „Fuchshöhle“ und ist vom 
ersten stockwerk an üppig bemalt. Die im land so seltene 
Fassadenbemalung ist allenfalls mit Objekten in Bopfingen 
oder ellwangen zu vergleichen. in säckingen stammt die Be
malung im historistischen stil vom einheimischen künstler 
Johann kaiser (1865–1922), der in münchen studiert hatte. 
Frühere restaurierungsversuche haben zu erheblichen 
Schädigungen geführt, nun erhofft man sich eine Minimie
rung der schadensbilder und die konservierung der neo
renaissancemalerei. Die Denkmalstiftung unterstützt diese 
maßnahme, die den ohnedies bemerkenswerten münster
platz vollends zum Blühen bringt.

Bönnigheim, Steinhaus, „Schnapsmuseum“, LB
Das zweieinhalbstöckige Bruchsteingebilde mit eckquade
rung und schopfwalmdach geht auf das Jahr 1300 zurück 

Bad Boll, BlumhardtFriedhof.
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und ist nach der Burg das älteste gebäude am Ort. aus der 
Bauzeit sind noch zahlreiche Details vorhanden wie roma
nische Zwillings und Drillingsfenster oder Fenstersitzni
schen im Wohngeschoss. Zum romanischen Hauptgebäude 
gehört ein spätgotischer Vorbau von 1555.
im gesamten gebäude des steinhauses besteht das 1993 
hier etablierte schnapsmuseum. im innenbereich waren 
nun etliche restaurierungs und konservierungsmaß
nahmen unumgänglich, besonders Putzfestigungen und 
sicherungen von malschichten, damit die schäden nicht 
weiterwuchern. Die Denkmalstiftung leistete dazu einen 
Beitrag von 8560 Euro.

Bopfingen, Burgruine Flochberg, AA
Die Burgruine haben wir im vergangenen Heft (2/2020) vor
gestellt. Die anlage aus der stauferzeit ist ein Wahrzeichen 
des Ortes und als Ausflugsziel geschätzt. Ein Förderverein 
kümmert sich seit 1994 um den erhalt. nun hat der Verein 

ein neues sanierungsprogramm vorgelegt. Danach soll 
die nordwand verfestigt und steine ergänzt werden. Die 
Denkmalstiftung engagiert sich diesmal mit 50 000 Euro aus 
mitteln der lotterie glücksspirale.

Breisach, Stadtmauer, Muggensturmstraße, FR
Breisach, 1185 gegründet, war lange ein Zankapfel zwi
schen den Franzosen und den Habsburgern. 1685 gehörte 
sie in den Einflussbereich Frankreichs. Ludwig XIV. ließ 
seinen Baumeister sebastien le Prestre de Vauban hier die 
stärkste Festung am Oberrhein bauen. als Breisach dann 
nach einem österreichischen intermezzo wiederum zu 
Frankreich kam, war die stattliche Festung schon geschleift. 
nur reste blieben, darunter ein mauerstück in der muggen
sturmstraße, das aber in seinem Bestand gefährdet ist. 
eine stabilisierung der mauer ist deshalb vorgesehen. Die 
Denkmalstiftung unterstützt das Vorhaben mit 20 000 Euro 
aus mitteln der lotterie glücksspirale.

Breitnau, Birklehof „altbirkle“.

Bönnigheim, steinhaus, „schnapsmuseum“. Breisach, stadtmauer.
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Breisach, Stadtmauer, Fischerhalde, FR
Zu den vielen natursteinmauerresten der grenzstadt 
gehört auch der abschnitt in der Fischerhalde. es handelt 
sich dabei teils um ein privates stück und teils um Besitz 
der stadt. Beide sind, wie auch die mauerreste in der mug
gensturmstraße, einsturzgefährdet. Die Denkmalstiftung 
beteiligt sich an der Bestandssicherung.

Breitnau, Birklehof „Altbirkle“, FR
Der „altbirklehof“ geht zurück auf ein schwarzwaldhaus 
von 1550 und gilt als drittältester noch weitgehend im 
Original vorhandener Bau seiner art. er wurde um die 
Wende zum 20. Jahrhundert mitsamt Gelände und 21 
weiteren gebäuden von einem Berliner ehepaar erworben, 
1923/24 erhielt der Hof seine bis heute gültige Form. 1932 
entstand hier oben ein internat. Das für schwarzwaldhöfe 
so typische, tief herabgezogene Dach ist ebenso erhalten 
geblieben wie die rampe vom Hof als relikt ehemaliger 
landwirtschaftlicher nutzung. auch laubengang und Holz
schindelverkleidung sind genuine schwarzwaldhausele
mente. Der „altbirklehof“ steht seit 2016 leer. er soll nun 
einer nutzung für drei Wohneinheiten und einen Bereich 
für kulturelle kleinveranstaltungen zugeführt werden. 
Bei der sanierung soll der historische Bestand mit stube 
und charakteristischem Fensterband, der zweistöckigen 
Räucherküche sowie Hausflur und Bauerngarten erhal
ten bleiben oder in den ursprünglichen Zustand versetzt 
werden; die einweihung ist für den 10./11. september 2020 
vorgesehen. Die Denkmalstiftung gibt für die erhaltung 
dieses imposanten Schwarzwaldhofs 100 000 Euro.

Bretzfeld-Schwabbach, „Zum Rössle“, KÜN
Zusammen mit der benachbarten kirche ist der langge
streckte elfachsige Bau des gasthofs „rössle“ (1758–63) 
ortsbildprägend. Früher Pferdepoststation, wird seine 
HofanlagenEinfahrt durch zwei übermannshohe Tore flan
kiert, von Pinienzapfen gekrönt, ein häufiges HoftorMotiv 
im Fränkischen. Die sandsteinpfosten sind Opfer unsach
gemäßer Behandlung geworden. noch können sie erhalten 
werden. Damit wäre das Hofgut in seiner originalen Voll
ständigkeit gerettet. Die Denkmalstiftung nimmt finanziell 
anteil an diesem konservierungsunternehmen.

Bruchsal, Kath. Kirche St. Peter, KA
nach der abteikirche in neresheim wohl das wichtigste 
Bauwerk, das Balthasar neumann (1687–1753) im südwes
ten hinterlassen hat, vollendet 1749. 
Im Zweiten Weltkrieg trotz der schweren Bombenangriffe 
auf Bruchsal unversehrt geblieben, wurde das gottes
haus 2017 durch einen Brandanschlag in mitleidenschaft 
gezogen. Der rauchgeschwärzte innenraum muss deshalb 
dringend saniert werden.
„Die Peterskirche zu erhalten, brauchte es schon immer 
alle anstrengungen“, heißt es im kirchenführer, der mehr 
als sechs renovierungsphasen aufzählt. nun sind aufgrund 
des unbegreiflichen Anschlags neuerliche Aktivitäten 
unausweichlich. so werden auch die wichtigen innenaus
stattungsarbeiten von Johann michael Feuchtmayr oder 
dem Orgelbauer Johann leonhard stahl wieder in ange
messener Form erscheinen. Die Denkmalstiftung gibt dazu 
60 000 Euro aus Mitteln der Lotterie GlücksSpirale.

Endingen-Kiechlinsbergen, Kirche St. Petronilla, EM
st. Petronilla (1813–15) im kaiserstuhl haben wir in Heft 
1/2020 porträtiert. Die einzigartigkeit jener kirche besteht 

in ihrer erhabenen lage auf einem Hügel, der gewaltigen 
mauer, die diesen aufschüttungsberg hält, und dem inne
ren mit seiner neobarocken Ausstattung. Damit St. Petro
nilla mitsamt der kirchhofmauer nicht abrutscht, hat sich 
die Denkmalstiftung zu 120 000 Euro Hilfe aus Mitteln der 
lotterie glücksspirale entschlossen.

Eppingen, Altstadtstraße, „Bäckerhaus“, HN
Eppingen nennt sich auch „Fachwerkstadt mit Pfiff“. Eines 
dieser pfiffigen Repräsentanten ist das „Bäckerhaus“, das 

Bruchsal, Kath. Kirche St. Peter.

eppingen, „Bäckerhaus“.
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sich bis ins 15. Jahrhundert zurückverfolgen lässt, damit 
das älteste bekannte Fachwerkhaus im kraichgau. markant 
sein reichlich vorhandenes alemannisches Fachwerk auf 
massivem steinsockel sowie das mächtige satteldach mit 
seinem fast pfeilartig spitzen giebel. nach einschätzung 
des Landesamts für Denkmalpflege besitze es einen „ho
hen dokumentarischen Wert für die Fachwerkbauweise im 
späten mittelalter“. Zwar wurde die imposante Frontfassa
de erst 2005 gestrichen, doch machen Witterungsschäden 
erneut reparaturen an Holz und mauerwerk notwendig. 
Die Denkmalstiftung unterstützt diese.

Ettenheim-Münchweier, Obere Straße,  
Weingärtnerhaus, OG  
Das giebelständige Weingärtnerhaus wurde 1799 erbaut. 
über einem gemauerten kellergeschoss ragen zwei in 
Fachwerk ausgeführte Wohngeschosse hoch. Zwischen den 
Balken finden sich sogar noch Lehmgefache. Als (einstiges) 
Weingärtnerhaus lässt sich der Bau schon von außen we
gen seines zweiflügeligen Kellereingangs und dem Rund
bogen (mit der Jahreszahl 1799) erahnen. im tonnengewölb
ten keller mit seinem lehmboden sind noch historische 
Weinfässer zu finden.Bei der inzwischen abgeschlossenen 
sanierung des lange leerstehenden gebäudes wurde seine 
„historische aussagekraft ... und sein Zeugniswert für 
Heimat und Baugeschichte“ (landeskonservatorin Prof. 
ul rike Plate) bewahrt. Das sichtfachwerk ist freigelegt und 
Wärmedämmmaßnahmen wie kastenfenster und Dachiso
lierung sind vollzogen. Die Denkmalstiftung hat sich an 
dieser zeitgemäßen ertüchtigung beteiligt.

Ettlingen, Fleckensteinstraße,  
ehemalige Schmiede, KA
Der kleine Bau mit seinem imposanten Pyramidendach 
auf unverputztem roten Bruchsandstein stammt wohl 
aus dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts. 2016 hatten 
die eigentümer die in ihrer art einmalige Dorfschmiede 
er  worben und nun denkmalgerecht restauriert, wobei das 
Hauptaugenmerk auf dem maroden Dachstock lag. Die 
ehemalige esse ist dabei ebenso erhalten geblieben wie die 
beiden Originalfenster. Da die sanierung dieses Objekts 
den Eigentümern allein finanziell nicht zuzumuten war, ist 
die Denkmalstiftung eingesprungen.

Flein, Ev. St.-Veit-Kirche, HN
Die evangelische Chorturmkirche St. Veit entstand 1430 
und hat den charakter einer Wehrkirche. Der turm wurde 
im 19. Jahrhundert erhöht. Das spätromanische Kirchen
schiff hat man 1841 abgerissen und durch ein Langhaus im 
neoromanischen stil ersetzt. im spätgotischen turmrest 
finden sich noch ein Sakramentshäuschen sowie Wandma
lereien. ins langhaus gehören ein bedeutsamer spätmit
telalterlicher schnitzaltar (1514–17) und andere wertvolle 
spätgotische ausstattungsstücke.
renovierungen an der raumschale sind ebenso nötig wie 
die erneuerung der Heizung. Besonders dringlich aber ist 
die rettung der Wandgemälde, die nach jüngsten erkennt
nissen aus sechs gestaltungsphasen stammen, deren ältes
te noch ins mittelalter reichen. auch muss der geschnitzte 
Veitsaltar gesichert und konserviert werden. Fleins kleine 
kirchengemeinde wäre damit heillos überfordert. Die 
Denkmalstiftung hilft mit 25 000 Euro.

Fridingen, ehemalige Zehntscheuer, tUt
Diese Zehntscheuer – Denkmal des monats Januar 2020 –   
dominiert die kleine altstadt mit ihrem üppigen alemanni
schen Fachwerk. Die scheuer erhebt sich dreigeschossig 

ettlingen, ehemalige schmiede.ettenheimmünchweier, Weingärtnerhaus. 

gemmingen, altes rentamt.
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auf kräftigem steinsockel und endet in einem stattlichen 
satteldach. Die große Durchfahrt erlaubte entladen und 
Wenden ohne umständliche manöver. Das Wappen, ein 
Doppeladler mit der Jahreszahl 1764, weist auf Fridingens 
damalige Zugehörigkeit zu Vorderösterreich. insofern ist 
dieser prächtige Bau auch anschaulicher teil der politischen 
geschichte des Orts. nun musste das mächtige Dach neu 
eingedeckt werden – mit Biberschwanz in Doppeldeckung. 
ebenso wartete der Westgiebel auf seine instandsetzung. 
Da das Landesamt für Denkmalpflege die Neueindeckung 
nicht fördern kann, sprang die Denkmalstiftung ein.

Geislingen, Hauptstraße, „Alter Zoll“, GP
Den gewaltigen sanierungsbedarf am „alten Zoll“ in geis
lingen, einem der repräsentativsten Fachwerkbauten in 
Württemberg, haben wir in Heft 3/2017 geschildert. Die 
Denkmalstiftung hat die grundlegende instandsetzung 
seinerzeit mit 100 000 Euro gefördert. Bei den Sanierungs
arbeiten sind aber schäden aufgetaucht, deren Behebung 
weitere geldmittel erfordert. Die Denkmalstiftung betei
ligt sich mit 40 000 Euro, wieder aus Mitteln der Lotterie 
glücksspirale.

Gemmingen, Stettener Straße, Altes Rentamt, HN
Die Fachwerksprache des ehemaligen rentamts geht auf 
den Beginn des Dreißigjährigen krieges zurück. Die rund
bogige sandsteinumrahmung des kellerportals nennt das 
Jahr 1618. auf der massiven spitzgiebelseite erhebt sich 
reich geschweifte Fachwerkkunst, gerundete andreas   kreu
ze sowie gebogene rauten und „genaste“ schrägstreben. 
Im 18. Jahrhundert kam es zu typisch barocken Verschöne
rungen, es entstand das sandsteinerne eingangs portal mit 
seiner auf korinthischen säulen ruhenden supra porte.
im alten rentamt sollen drei Wohnungen entstehen. 
Dafür wird die „qualitätvolle ausstattung“ an historischen 
Fenstern und türen, Holzböden, treppen und stuckdecken 
behutsam restauriert, um den Bestand dieses barocken 
musterbaus zu sichern. Die Denkmalstiftung beteiligt sich 
aus mitteln der lotterie glücksspirale.

Hausach, Reetdachhaus, OG
ein schwarzwaldhaus wie aus dem malbuch: tief herabge
zogenes reetdach, Balkon an der stirnseite, reich gespross

te Fenster und schließlich die einsame lage inmitten einer 
Wiesen und Waldlandschaft. Die Denkmalstiftung hat sich 
2009 schon einmal um dieses taglöhnerhaus gekümmert, 
weil es, am Hang gebaut, stark vom abrutschen bedroht 
war. Das imponierende reetdach wurde vor 57 Jahren 
erneuert und ist jetzt vor allem an seiner nordseite stark 
vermoost. Die Denkmalstiftung unterstützt die ergänzungs 
und reinigungsarbeiten an diesem nunmehr 400 Jahre 
alten Hausoriginal.

Hechingen, Jüdischer Friedhof, BL
Der große jüdische Friedhof mit den vielen gräbern am 
steilen Waldhang hat uns in Heft 4/2017 beschäftigt. 
seinerzeit hatte die Denkmalstiftung vor allem die instand
haltung der maroden Friedhofsmauer mit 100 000 Euro ge
fördert. nun haben sich deutliche sanierungsmehrkosten 
ergeben. Die Denkmalstiftung beteiligt sich daran diesmal 
mit 30 000 Euro.

Hechingen, Kath. Stadtkirche St. Jakobus, BL
Die Turmsanierung von St. Jakobus war in Heft 3/2018 zen
trales Thema. Die Sanierungskosten für St. Jakobus waren 
seinerzeit zu niedrig veranschlagt. es war nicht vorherzu
sehen, dass auch an der Westfassade gravierende schäden 
auftauchen würden. Die Denkmalstiftung gibt für deren 
Behebung in einem zweiten Bauabschnitt 30 000 Euro aus 
mitteln der lotterie glücksspirale.

Herbrechtingen-Bissingen,  
Leonhardskapelle, HDH
Originell an diesem kleinen gotteshaus von 1700 ist das 
knapp 90 Jahre später direkt daran angebaute Wohnhaus. 
Der Dachreiter mit Zwiebelturm weist gewissermaßen auf 
die grenze zwischen beiden gebäuden. 
Die Dachkonstruktion der kapelle hat gelitten, ebenso die 
stuckdecke mit ihren malereien. nun sind unter anderem 
eine neue Dacheindeckung, reinigung wie sanierung des 
inneren und ein austausch des durchfeuchteten Ziegelbo
dens geplant. Der seit 2005 leerstehende Wohntrakt soll 
die sakristei aufnehmen und dazu die auf den neuesten 
stand gebrachte Haustechnik für die kapelle. rettungsta
ten, wie sie die Denkmalstiftung mit 70 000 Euro aus Mitteln 
der lotterie glücksspirale unterstützt.

Fridingen, ehemalige Zehntscheuer. Hausach, reetdachhaus.
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Hohberg-Diersburg, Burgruine Diersburg, OG
Der ruinenrest geht auf eine gründung aus dem späten 
12. Jahrhundert zurück. Gekuppelte romanische Fensteröff
nungen sind erhalten sowie fein gearbeitetes Buckelqua
derwerk mit randschlag, was auf einen wohlhabenden Bau
herrn schließen lässt. 1668 wurde auch diese Burg von den 
Franzosen bei deren Zerstörungskampagne am südlichen 
Oberrhein heimgesucht.Die ruine ist seit 1445 ununter
brochen im Besitz der Frei herrn roeder von Diersburg und 
bietet ein Beispiel staufischer Burgenbaukunst. 
es wurden die noch vorhandenen mauern der ruine mit 
spritzbeton stabilisiert, abgefallene teile ergänzt und mau
erkronen verfestigt. Die Denkmalstiftung hat sich, auch aus 
dem „HermannPreiserFonds für Burgen und ruinen im 
regierungsbezirk Freiburg“, beteiligt.

Karlsruhe-Durlach, barockes Musterhaus, KA 
Das wohlerhaltene Haus in der kelterstraße 23, um 1700 
etwas variiert erbaut nach einem musterplan von thomas 
lefèbvre, ist  weiter vorne im Heft genauer beschrieben. 
Der neue Besitzer will das Haus, wo immer es geht, wieder 
in den Originalzustand versetzen, und verdient dabei die 
Hilfe der Denkmalstiftung, die aus mitteln der lotterie 
GlücksSpirale an dem Vorhaben finanziell teilhat.

Kirchberg/Jagst, Landschaftspark   
„Sophienberg“, SHA
Der sophienberg spielt ja die Hauptrolle in diesem Heft. 
Die Denkmalstiftung gibt für die Wiedererweckung dieses 
englisch inspirierten, romantischen landschaftsgartens
33 000 Euro.

Königheim, „Bettendorfsches Schloss“, tBB
Das stattliche gebäude mit seinen 17 Fensterachsen ist seit 
1844 im Besitz der damals noch selbständigen gemeinde  
 gissigheim und wurde lange als rathaus und schule ge
nutzt. nach der eingemeindung zu königheim kamen hier 
unter anderem singschule, Heimatmuseum und ein Büro 
der gemeindeverwaltung unter. nun ist besonders die 
grundlegende Dachsanierung sowie eine fachmännische 
untersuchung des Putzes angezeigt. Die hat bereits einen 
Originalanstrich aus der Bauzeit von 1726/27 zu tage geför
dert, ein sogenanntes eierschalenweiß. Daran soll der neue 
Fassadenanstrich ausgerichtet werden. 
Die gemeinde wäre schlicht überfordert, die kosten für 
eine neueindeckung mit originalen Biberschwänzen und 
den Neuanstrich zu finanzieren. Die Denkmalstiftung steht 
den Gissigheimern deshalb mit 50 000 Euro aus Mitteln der 
lotterie glücksspirale bei.

HerbrechtingenBissingen, leonhardskapelle.

HohbergDiersburg, Burgruine Diersburg.
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Königsbach-Stein, Marktstraße, PF
Das entstehungsdatum dieser kleinen innerstädtischen 
Hofanlage ist nicht mehr exakt bestimmbar. stilistische 
Merkmale wie die mehrstufigen Auskragungen an der Stra
ßenseite wie überhaupt die gesamte konstruktionsweise 
lassen eine Bauzeit um 1600 vermuten. 
Der neue eigentümer strebt eine „rückführende sanierung“ 
an, um dabei unter vielem anderen das differenzierte Fach
werk freizulegen. Die Denkmalstiftung nimmt an dieser 
ästhetischen aufrüstung teil.

Langenburg-Bächlingen, Kirchgartenmauer, SHA
Zum ensemble um die evangelische stadtkirche gehört die 
kirchhofmauer mit tor. Die 1,8 meter hohe Bruchsteinmau
er war auf ihren gesamten 110 metern länge sanierungs
bedürftig. Verwitterung, auswaschungen und Bewuchs 
bedrohten die stabilität. auch war erforderlich, die zur 
mauer gehörenden epitaphien zu reinigen und mit neuen 
Fundamenten aufzustellen. im Jahr 2009 hat die Denk
malstiftung schon bei der restaurierung der chorbilder 
finanziell geholfen. Jetzt ging es um den Erhalt der Mauer. 
Die Denkmalstiftung war mit 20 000 Euro an den mittler
weile abgeschlossenen arbeiten beteiligt.

Leimen, Rathaus, Spiegelsaal, HD
Dieses repräsentative klassizistische Palais wurde zwischen 
1792 und 1798 vom reichen kurpfälzischen Hoffaktor Baron 
elias seligmann (1747–1824) erbaut. Das äußerst noble 
Bauwerk mit seinen elf Fensterachsen wurde 1871 von 
der stadt leimen aufgekauft und als rathaus genutzt. Der 
ehemalige Festsaal ist heute das trauzimmer. es steckt 
voller frühklassizistischer Wandbespannungen mit emp
findlicher Malerei auf textilen Trägerschichten. Die wurden 
konserviert und restauriert, um das so kostbare wie selte

ne raumprogramm zu erhalten. Die Denkmalstiftung ist 
hier mit 30 000 Euro aus Mitteln der Lotterie GlücksSpirale 
dabei.

langenburgBächlingen, kirchgartenmauer.

königsbachstein, marktstraße. 
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Nagold, Bahnhof, CW
Den nagolder Bahnhof von 1872 haben wir im vorvergan
genen Heft (1/2020) ausgiebig gewürdigt. er dokumentiert, 
so die landeskonservatorin Prof. ulrike Plate, „das in jenen 
Jahren vorhandene Bemühen der ehemaligen königlichen  
staatseisenbahnen um qualitätvolle, der jeweiligen um
gebung angepasste Bahnhofsbauten, bevor man in den 
1890er Jahren aus kostengründen zur erstellung sogenann
ter einheitsbahnhöfe überging“. Die Denkmalstiftung hat 
sich an der abgeschlossenen innen wie außensanierung 
aus mitteln der lotterie glücksspirale beteiligt.

Neuffen, Schillingstraße, „Großes Haus“, ES
Neuffens städtebauliches Highlight war ursprünglich Sitz 
der adelsfamilie schilling von cannstatt und wurde 1364 

über einem keller von 1260 direkt auf der stadtmauer 
errichtet. 1573 bekam der Bau einen über zwei etagen rei
chenden Fachwerkaufsatz mit satteldach. um 1980 wurde 
sein Abriss durch die Stadt Neuffen durch Kauf verhindert, 
es folgte eine sorgfältige restaurierung in enger absprache 
mit den Denkmalbehörden. Ziel war, zum bauzeitlichen 
Renaissancehabitus zurückzufinden. 
Jetzt geht es vor allem darum, die sichtfachwerkfassade in 
ihren Ockertönen wieder hervorzuholen. Das große Haus 
birgt museum und Bücherei, die Fassadensanierung hat 
also auch signalcharakter für diese kulturellen einrichtun
gen. Die Denkmalstiftung hilft mit 20 000 Euro.

Nürtingen, Alter Friedhof, ES
Fünf der 21 grabplatten im alten nürtinger Friedhof aus 
der Zeit von 1552 bis 1779 haben uns vor längerem schon 
einmal beschäftigt (Förderberichte in Heft 3/1998). Die 
Epitaphien wurden zu Beginn des 19. Jahrhunderts an die 
innenmauer des Friedhofs versetzt, entlang einer viel be
fahrenen straße. sie sind mittlerweile umweltbedingt stark 
verwittert, manche so sehr, dass man sie nicht mehr lesen 
kann. Die Ortsgruppe des „schwäbische Heimatbunds“ 
küm mert sich um die sanierung dreier weiterer grabplat
ten, er hat deshalb die Denkmalstiftung um finanziellen Bei
stand gebeten. Sie gewährt 6000 Euro für die Sanierungs
maßnahmen.

Nürtingen, Ersbergstraße, ES
Die Phase des BetonBrutalismus hat es mittlerweile 
in die Denkmalränge geschafft. Eines der Hauptwerke 
zweier seiner engagiertesten Protagonisten, der stuttgar
ter architekten max Bächer und Harry g. H. lie, ist das 
ehemalige nürtinger gesundheitsamt von 1963/64. es gilt 
als herausragendes Beispiel für den „stimmigen einsatz 
von Funktionalität, materialwahl und Ortsbezogenheit“ 
(landeskonservatorin Prof. ulrike Plate). Das seit 1999 
als schule genutzte gebäude ist jetzt zu einem „Haus der 
künste“ geworden. Dafür waren in enger Zusammenarbeit 
mit dem Landesamt für Denkmalpflege insbesondere die 
Betonflächen und auch 17 Eichenholztüren mit Oberlich
tern zu sanieren, denn, so das amt, „die Ästhetik dieses in 
kubischer Formensprache gehaltenen gebäudes“ basiert 
„ganz wesentlich auf der Wertigkeit und aussagekraft der 
sichtbaren Oberflächen“. Die Denkmalstiftung hat mit 
40 000 Euro aus Mitteln der Lotterie GlücksSpirale an den 
maßnahmen teilgenommen.

Ohmden, Gefallenendenkmal, ES
kriegerdenkmale für gefallene im ersten Weltkrieg sind 
weit seltener als die für gefallene des Zweiten Weltkriegs. 
Das in Ohmden, ein drei meter hoher Obelisk mit einem be
krönenden abschluss in Form eines eisernen kreuzes aus 
stein, stammt von 1920. an dem in feinkörnigem Ohmdener 
sandstein gearbeiteten Obelisken fanden sich durchgehen
de risse. Die kleine gemeinde sah sich außer stande, für 
die kosten der notwendigen und komplizierten sanierung 
aufzukommen. Die Denkmalstiftung half bei der rettung 
dieses Kleindenkmals mit 2400 Euro.

Owingen, Schächerkapelle, FN
Die schächerkapelle beschützt eine golgathaDreiergruppe 
aus bemaltem Holz; der Jesus inmitten misst 1,48 meter in 
der Höhe, die beiden schächer links und rechts sind etwa 
20 Zentimeter kleiner. Im frühen 17. Jahrhundert gab es 
wohl schon einen Vorgängerbau. Die heutige kapelle, sta

Neuffen, „Großes Haus“.

Ohmden, gefallenendenkmal.
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tion bei Fronleichnamsprozessionen, stammt aus der Zeit 
um 1700. segmentbogen, eckpilaster und das spitzwinklige 
giebelfeld über dem Fußwalm verweisen auf die barocke 
Herkunft. einst weit draußen an einem Feldweg gelegen, 
hat sich Owingen mittlerweile zur kapelle hinausgebaut, sie 
liegt nun mitten im Verkehr.
1959 wurden die Figuren zuletzt überarbeitet. Jetzt waren 
sie erneut, aber insbesondere der Putz zu restaurieren. Die 
Denk malstiftung hat 7000 Euro beigesteuert.

Pfinztal-Söllingen, „Villa Räuchle“, KA
Die noble Fabrikantenvilla in söllingen stand 30 Jahre lang 
leer. ein Bau der neuen sachlichkeit von 1923, ist sie nicht 
von der kahlen Faktur der heranreifenden Bauhausmo
derne, sondern voller zierreicher momente wie trapezför
miger und runder erkergrundrisse, neobarock anmutender 
konsolen, Holzklappläden – und über allem ein bergendes 
Walmdach, das leicht über die Fassade hervorkragt. 
trotz langen leerstands ist ein großteil der ausstattung 
noch vorhanden, von den gesprossten Fenstern bis hin zu 
Bodenbelägen und hölzernen Heizkörperverkleidungen, 
aber auch türen, linoleumböden, Fliesen, Decken stuck 
sowie „Linkrusta“ als Wandbekleidung: ein reliefiertes lino
leumartiges material, gegen 1877 aufgekommen und heute 
kaum mehr anzutreffen. Es ist vorgesehen, dieses Muster
haus der späten Vormoderne als Bürogebäude zu nutzen. 
Die Denkmalstiftung hat hier intensiv gefördert.

Pforzheim, Straßenbahn, PF
Die Pforzheimer hatten bis in die 1960er Jahre eine stra
ßenbahn. Die noch existierenden schienenfahrzeuge sind 

im Busdepot untergebracht. Das aber soll abgerissen 
wer   den, so dass die straßenbahnen eine neue schutzhalle 
brauchen.
um die instandhaltung der technikgeschichtlich interessan
ten Fahrzeuge kümmert sich ein Verein ehrenamtlich. Die 
mittel für den schutzbau kann er allein nicht aufbringen. 
sollte die Finanzierung für das Projekt gesichert sein, ist 
die Denkmalstiftung bereit, mit 33 000 Euro aus Mitteln der 
lotterie glücksspirale einzuspringen.

Radolfzell, „Villa Wolf“, Scheffelstraße, KN
Zu der höchst lebendigen architektur am übergang vom 
späthistorismus zum Jugendstil gehören die Buntglas
fenster aus den tagen um 1900, wie man sie vor allem aus 
Verbindungshäusern und Fabrikantenvillen kennt. in der 
radolfzeller Villa Wolf von 1910 war der reiche Bestand an 
solchen Fenstern in treppenhaus und erker reparaturbe
dürftig: die gläser defekt oder verschmutzt, ihre Bleium
randungen rissig. so musste ausgeglast, ergänzt, gereinigt 
und viel Blei neu gelötet werden. Die Denkmalstiftung hat 
das Vorhaben unterstützt.

Rangendingen, Josefskapelle, BL
1732 grassierte auf der Zollernalb die maul und klauenseu
che, wurde aber zu rangendingen ohne schaden überstan
den. Die Bewohner bauten aus Dankbarkeit eine kapelle. 
sie wurde 1747 geweiht und ist heute, von zwei alten linden 
umstanden, ein kulturdenkmal. Der unaufwändige, im 
inneren weiß getünchte Bau enthält einen barocken altar 
mit sprenggiebel sowie zwei Freiplastiken, den hl. antonius 
und Franz von assisi.

radolfzell, „Villa Wolf“.PfinztalSöllingen, „Villa Räuchle“.
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nach einer notsicherung des Dachtragwerks waren maß
nahmen zur gesamtinstandsetzung unumgänglich, vor 
allem an Dachstuhl, außen und innenwänden. Die für die 
Ortsbewohnerschaft aus heimatgeschichtlichen gründen 
höchst wertvolle kapelle, die auch viele Bittsteller auf
suchen, wurde von der Denkmalstiftung mit 20 000 euro 
bedacht.

Ravensburg, Hauptfriedhof,  
Grabdenkmal Bouley-Dressel, RV
Das drei meter hohe grabmal für den ravensburger 
ka  minfegermeister und späteren Waldhornwirt lorenz 
Dressel sowie seine Frau anna maria ist ein monument aus 
Buntsandstein. es entstand 1878 in der Phase des späthis
torismus. Geschaffen hat es Josef Dressel (18431913), ein 
sohn der Wirtsfamilie. er wirkte vor allem in münchen und 
bekam sogar aufträge von könig ludwig ii. 
Eine nahezu lebensgroße Christusfigur tritt vor eine Ädikula 
mit sprenggiebel, dessen enden in Voluten auslaufen. Vor 
30 Jahren ein letztes mal restauriert, hat die Denkmalstif
tung jetzt die steinmetz und schlosserarbeiten zur neu
erlichen sicherung an diesen „zeittypischen, künstlerisch 
hochwertigen und aussagekräftigen Dokument für sakral
kunst“ (landeskonservatorin Prof. ulrike Plate) unterstützt.

Rottweil, Hauptstraße, ehemaliges Gasthaus  
„Zur Blume“, RW
Das ehemalige gasthaus „Zur Blume“ ist teil der reihen
bebauung entlang der rottweiler Hauptstraße. Der vier
geschossige, traufständige Baukörper stammt aus dem 
16. Jahrhundert. Schon damals gab es hier eine Trinkstube 
für kürschner und schneider. ein Zunftlokal mithin – mit 
heute  43 figürlichen Darstellungen auf der Bohlenbalken
decke, die 1924 vom Maler August Braun geschaffen wur
den. nun zeigen diese malereien schäden. um die Decken

galerie mit den bildhaften Zeugnissen aus dem leben des 
reichsstädtischen rottweiler Patriziats und der Zünfte zu 
retten, beteiligt sich auch die Denkmalstiftung.

Salem-Neufrach, „Backhaus-Areal“, FN
Hier hat sich ein nutzbauensemble erhalten, das rück
schlüsse auf die lebens und Wirtschaftsweise wohlhaben
der Bauern bis weit ins 19. Jahrhundert hinein zulässt. In 
neufrach sind Backhaus und Holzlege (1839) sowie spei
cherbau (1811) rare überreste einer Hofanlage. Bemerkens
wert ist die noch vollständig funktionsfähige Backhausaus
stattung. ein örtlicher Förderverein will sie nutzen und dort 
wieder backen, den benachbarten speicherbau möchte 
er, denkmalgerecht saniert, zum Vereinsheim machen. Die 
Denkmalstiftung unterstützt das vor allem von den priva
ten Eigentümern finanzierte Vorhaben mit 50 000 Euro aus 
mitteln der lotterie glücksspirale.

Schwäbisch Gmünd, Herrgottsruh-Kapelle, AA
Die kapelle wurde 1622 für einen Vorgängerbau von 1497 
erstellt und erfuhr seit dem späten 18. Jahrhundert zahlrei
che umbauten und Bedrohungen, so sollte sie 1837 einer 
streichholzfabrik weichen. 1895 aber kam es zur gründ
lichen instandsetzung, für die man in der Bevölkerung 
gesammelt hatte.Der Verein „AltGmünd e. V.“ kümmert sich 
seit vielen Jahren um die kapelle. eine nun nötige innensa
nierung bezieht sich auf sicherungs und konservierungsar
beiten an Wandmalereien und altar, dazu auf die Beseiti
gung der Oberflächenverschmutzung an der Raumschale. 
Die Denkmalstiftung gibt dafür 10 000 Euro.

Stuttgart, Libanonstraße, „Freie Hochschule“, S
Das Haus im stuttgarter Osten am übergang zur kernstadt 
ist ein typischer Vertreter der stuttgarter Vormoderne. Der 
architekt albert eitel hat mit seinem compagnon eugen 
Steigleder viele prägende Bauwerke hier geschaffen, allen 
voran das alte schauspielhaus in der kleinen königstraße 
(1909). Das imposante gebäude von 1913 mit Walmdach, 
sprossenfenstern, Holzklappläden und den beiden erkern 

rangendingen, Josefskapelle.

salemneufrach, „Backhausareal“.

ravensburg, Hauptfriedhof, grabdenkmal BouleyDressel.
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zur straßenseite hin dient heute als Wohnhaus wie kinder
garten und enthält auch Dozentenbüros.
Jetzt sollen die Dächer von Haupthaus, gauben und erkern 
instandgesetzt und die Putzflächen gereinigt werden. Auch 
den umfangreichen Fesnsterbestand will man dem Original 
entsprechend reparieren. Die Denkmalstiftung engagiert 
sich für dieses Objekt mit 50 000 Euro aus Mitteln der Lotte
rie glücksspirale.

Stuttgart, Ludwig-Hofacker-Kirche, Dobelstraße, S
Otto Bartning (1883–1959) war der architekt des Wieder
aufbaus evangelischer kirchen nach 1945, 43 notkirchen 
entstanden nach seinen Plänen. Bartnings kirchenkonzep
tion war so einfach wie genial: auf festem sockel, oft aus 
trümmersteinen, erheben sich Holzbinder, um eine art 
Halle zu bilden. Die „Holzhallenkirche“ in der Dobelstraße 
war in wenigen monaten fertig und wurde 1950 eingeweiht.
Bundesweit sind nur noch 15 notkirchen dieses typs vor
handen, was die Hofackerkirche umso wertvoller macht. 
Nun mussten die Holzoberflächen für ihren Weiterbestand 
konservatorisch aufgearbeitet werden. Die Denkmalstif
tung gab für diese Renovierungsmaßnahme 20 000 Euro.

teningen-Nimburg, Breisacher Straße, EM
Das einfamilienhaus im chaletstil wird rückwärtig ergänzt 
durch ein Ökonomiegebäude von 1924 samt einer kleinen 
Brennerei. Das repräsentative späthistoristische Haupt
haus (1906) ist in seiner substanz bemerkenswert gut 
erhalten: Originell etwa sind die Dachlandschaft, variierend 
zwischen satteldach und krüppelwalm, die steinernen 
Fensterwändungen mit den erhaltenen hölzernen rolllä
den und die doppelseitige Freitreppe zum Hauseingang. 
Drinnen überraschen ein originales stiegenhaus, Pitchpine 
Dielen, bauzeitliche Bodenfliesen, Wandtäfer und Kachel
öfen. nach einschätzung der landeskonservatorin Prof. 
ulrike Plate „eine in seltener geschlossenheit überlieferte 

ausstattung in späthistoristischer Formensprache“. Dieses 
erstaunliche gebäude steht seit 40 Jahren leer und soll nun 
unter Berücksichtigung seiner historischen substanz wie
der Wohnzwecken zugeführt werden. Die Denkmalstiftung 
beteiligt sich an diesem Vorhaben.

Villingen, Obere Straße, ehemaliges Zeughaus, VS
Das ehemalige Zeughaus lehnt sich an die stadtmauer. Von 
1310 bis 1554 war dort ein Dominikanerkonvent unterge
bracht. Die fünf spitzbogigen, spätgotischen maßwerk
fensteröffnungen unmittelbar unterhalb des ehemaligen 
Wehrgangs reichen in diese Bauphase zurück. 1745 wurde 
aus dem konventshaus das städtische Zeughaus. 1820 in 
private Hände gelangt, diente es als Wohn und Wirtshaus. 
1905 kam es zu optisch entscheidenden, historistischen 
umbauten: am nördlichen teil entstanden ein malerischer, 
zweistöckiger Fachwerkerker und ein markanter Blendgie
bel im stil der renaissance.
Jetzt mussten Holzkonstruktion und ausfachungen des 
erkers überarbeitet und ergänzt werden. Dachrinnen und 
Fallrohre wurden ausgebessert, Fenster ersetzt, ertüchtigt 
oder gestrichen. Die Denkmalstiftung half mit 40 000 Euro 
aus mitteln der lotterie glücksspirale.

Villingen, Gerberstraße, „Wiebeltscheune“, VS
Das dreigeschossige VorderHaus der sachgesamtheit Wie
beltareal geht auf die Jahre 1589/90 zurück. Die Wiebelt
scheune dahinter stammt nach dendrochronologischen 
untersuchungen von 1605 bis 1607. Das gebäude stand 
 allerdings lange Zeit leer. nun soll es zu Wohn und Büro
zwecken umgebaut werden. Der eigentümer, ein  architekt, 
will die historische substanz von der entstehung bis ins 
frühe 20. Jahrhundert erhalten. Reparaturen an Holztra
gewerk, Bruchsteinwänden und Putzen bedeuten dabei 
eine große finanzielle Belastung. Die Denkmalstiftung hilft 
deshalb mit aus.

Villingen, Obere straße, „Zeughaus“.
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Abkürzungen der Landkreisnahmen:
Ostalbkreis AA, Böblingen BB, Biberach BC, Zollernalbkreis BL, 
calw CW, emmendingen EM, esslingen ES, Freudenstadt FDS, 
Bodenseekreis FN, BreisgauHochschwarzwald FR, göppingen 
GP, rheinneckarkreis HD, Heidenheim HDH, Heilbronn HN, 
karlsruhe KA, konstanz KN, Hohenlohekreis KÜN, ludwigs
burg LB, lörrach LÖ, neckarOdenwaldkreis MOS, Ortenau
kreis OG, enzkreis PF, rastatt RA, reutlingen Rt, ravensburg 
RV, rottweil RW, schwäbisch Hall SHA, sigmaringen SiG, main
tauberkreis tBB, tübingen tÜ, tuttlingen tUt, albDonau
kreis UL, schwarzwaldBaarkreis VS, remsmurrkreis WN, 
Waldshut Wt
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Villingen, Obere Straße,  
Wohn- und Geschäftshaus, VS
Dem zwischen nachbarhäuser gezwängten Haus sieht 
man nicht an, dass es wohl über den ältesten Dachstuhl 
der Villinger altstadt verfügt. Dendrochronologisch auf das 
Jahr 1311 datiert ist er ein „außergewöhnliches Zeugnis der 
architektur und stadtbaugeschichte Villingens“ (landes
konservatorin Prof. ulrike Plate). im Dachgeschoss sollen 
nun Putze gerettet und die Balkenanlage repariert werden. 
Originale Bestandteile wie Boden, türen, lamperien vom 
17. bis zum 20. Jahrhundert in den beiden Obergeschossen 
sind ebenfalls in den sanierungsplan aufgenommen. Damit 
wäre der Blick in die Wohnkultur einfacherer Bevölkerungs
schichten vergangener Jahrhunderte gewährleistet. Die 
Denkmalstiftung hilft bei dieser entdeckerarbeit mit.

Villingen, Stadtmauer, Flurstück 109/1, VS
Villingen ist wie Freiburg eine typische Zähringergründung. 
Die stadtbefestigung hier wurde um 1200 angelegt. ein 
Stück der denkmalgeschützten Stadtmauer befindet sich 
in Privatbesitz. Hier sind sanierung und sicherung an der 
zur stadt gewandten seite von nöten gewesen. an den ar
beiten an einer der am besten erhaltenen stadtmauern im 
land hat sich die Denkmalstiftung auch diesmal beteiligt.

Villingen-Schwenningen-Marbach, Vogtshof, VS
Die Hofanlage von 1796, die uns schon im vergangenen För
derbericht (Heft 3/2019) beschäftigt hat, gibt in größe und 
ausstattung einen eindruck vom gesellschaftlichen rang 
eines Vogtsbauern. Die einrichtung der Privaträume des 
Vogts ist fast original überliefert. Der jetzige eigentümer 
beabsichtigt, das Haus peu à peu wieder erlebbar zu ma
chen. gegenwärtig ist er mit Fenstern und Holzvertäfelun

gen befasst. Dabei hat sich ein Fehlbetrag gegenüber der 
angesetzten summe von 2018 ergeben. Die Denkmalstif
tung beteiligt sich an der Nachfinanzierung.

Wiesloch, Wohnhaus Marktstraße, HD
Das Fachwerkgebäude mitten in Wiesloch stand seit Jahren 
leer. Vom spätmittelalter bis zur frühen neuzeit wurde 
daran gebaut. 1689 im Pfälzischen erbfolgekrieg zerstört, 
entstand an seiner statt in den Jahren 1703/04 ein barockes 
Wirtshaus mit großem gastraum, der heute noch über ei
nen laubengang erschlossen wird. 1827 hat man das Haus 
um drei Fensterachsen erweitert und das erdgeschoss „ver
steinert“. 2017 hat es der maurermeister und restaurator 
Bernhard Felkel erworben. er möchte so viel wie möglich 
von der Bausubstanz retten, etwa teile des alten kälber
haarputzes und die noch vollständige Holzvertäfelung von 
1827. Bis 2027, dem 200. Jahr des Bestehens, soll das ge
bäude zur Wohnnutzung fertig sein. Die Denkmalstiftung 
unterstützt diese Rettungstat mit 25 000 Euro aus Mitteln 
der lotterie glücksspirale.

Zell am Harmersbach, Rundofen, OG
mit dem Jahr 1794 hatte sich hier eine bemerkenswerte 
industrie entwickelt, die „Zeller keramik“. nachdem 1814 
mechanische Druckmaschinen aus england eingeführt 
worden waren, brachte sie es 1818 bereits auf 400 ver
schiedene Formen in 629 größen. 1842 begann man sogar 
Porzellan zu produzieren. Zeitweise waren 500 arbeiter 
hier beschäftigt. 
Zwischen 1839 und 1841 war ein rundofen für den Brennvor
gang beim Porzellan entstanden, ein backsteingemauer tes 
Objekt mit geradezu gigantischen Ausmaßen: 16 Meter Höhe 
und zehn meter Durchmesser, angeordnet über vier etagen 
und wegen seiner Dimensionen einzig in Deutschland. 
Dieser Ofen war fast genau hundert Jahre lang in Be  trieb, als 
1942 wegen allgemeinen Brennstoffmangels seine Tätigkeit 
eingestellt werden musste. nun soll dieser singuläre Zeuge 
der Zeller industrie und Wirtschaftsgeschich te museal 
genutzt werden. Dazu sind zahlreiche instandsetzungsarbei
ten vonnöten, ebenso der anbau eines erschließungstrakts 
mit Funktionsräumen. Die Denkmalstiftung übernimmt 
50 000 Euro aus Mitteln der Lotterie GlücksSpirale.

Wiesloch, Wohnhaus marktstraße.


